
XUury Arzhanov

Zeugnisse ber Kontakte zwıischen en und Christen
1m vorıslamıschen Arabien‘

DIie bekannteste Periode In der Geschichte des Christentums un des Judentums
auf der Arabıschen Halbınsel 1st dıie ıhrer Ausemandersetzung Ende des
ang des Jahrhunderts.“ Der 1im Jahr 517 In Hımyar Zagekommene
jJüdısche Önıg Yusuf Ac°ar Düu Nuwaäs löste eıne Verfolgung der Chrıisten Aaus,
dıe bıs 524 dauerte.” Der Verfolgung eın Ende machte dıe Invasıon des thıop1-
schen Heers unter der Leıtung des asksumıitischen Königs Ella Asbeha 1Im Jahr
523 der das Heer des Du Nuwaäs schlug un das Christentum In der VaNZCH Arg
hıa CXverbreitete “ DiIe bıs heute zahlreıiıch erhaltenen schrıftlıchen Zeugnisse
über di1ese Verfolgung dıenen als Hauptquellen ZUr Geschichte des Judentums
und des Christentums 1m vorıslamıschen Arabıien insgesamt.”

DIiese Texte dokumentieren dennoch nıcht 11UT das Bıld des ONMÜLKTS zwıischen
Z7We1 Relıgionen, der HTG dıe polıtische Lage In der Regıon unterstutzt wurde.
Die Quellen ZUT Christenverfolgung In Südarabıen Anfang des Jhs zeigen
auch Beıispiele der Kooperatıon zwıischen Chrısten und en Am ang des
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Buches der Hımyarıten, dessen syrıscher ext Moberg entdeckt un 1Im
Jahr 074 publıziert wurde, steht die [1UT teılweise erhaltene Episode der Belage-
LUNeg VO aTar In der unter anderem gesagt wiırd: 0 E Und nachdem CL /Dü
Nuwäs| esehen hatte, dass ST nıcht ähıg Ist, S1C 1mM rieg S überwältigen, sandte
(1 ZUuU iıhnen dıe en d1e Priester AUS Tıberı1as, /us  4A11 mıiıt einem annn AUS80  Arzhanov  Buches der Himyariten, dessen syrischer Text von A. Moberg entdeckt und im  Jahr 1924 publiziert wurde, steht die nur teilweise erhaltene Episode der Belage-  rung von Tafar in der unter anderem gesagt wird: »... Und nachdem er [Dü  Nuwäs] gesehen hatte, dass er nicht fähig ist, sie im Krieg zu überwältigen, sandte  er zu ihnen die Juden, die Priester aus Tiberias, zusammen mit einem Mann aus  ... [und mit] dem anderen, dessen Name ... [Sohn des] Muhaba ist, der aus Hirta  von Nu‘man stammte. Sie wurden Christen mit Namen genannt«.° In Hirta (arab.  al-Hira), der Hauptstadt der Lahmiden, hatte traditionell die ostsyrische (»nesto-  rianische«) Kirche eine starke Position, worauf sich offensichtlich der Ausdruck  »Christen [nur] mit Namen« bezieht.’  Einen direkten Hinweis auf die Zusammenarbeit zwischen den ostsyrischen  Christen (»Nestorianern«) und den Juden finden wir in Martyrium Arethae.®  Nach der Eroberung von Nagrän, wo sich die größte christliche Gemeinde Süd-  arabiens befand, sagte Du Nuwäs zu den Christen: »Jetzt erkannten die Römer,  dass unsere Väter in Jerusalem, sowie die Priester und die Gelehrten, einen Men-  schen gekreuzigt haben, den sie, weil er Gott lästerte, gegeißelt und verspottet  haben — keinen Gott, sondern den Menschen. Wieso denn irret ihr euch über die-  sen Menschen? Seid ihr etwa besser als die, die sich Nestorianer nennen und die  bis heute mit uns zusammen sind, welche sagen: >Wir halten ihn für einen Men-  schen und keinen Gott«.«” Der Jude Dü Nuwäs zeigt sich in seiner Vorstellung  von Jesus Christus solidarisch mit den Christen, »die sich Nestorianer nennen«,  welche er dem offensichtlich monophysitischen Glauben der Nagräniten entge-  10  gensetzt.  A. MOBERG, The Book of the Himyarites. Fragments of a hitherto unknown Syriac Work, Lund  1924, 7.  M. VAN ESBROECK, Le Manusecrit hebreu Paris 755 et l’Histoire des Martyrs de Nedjran, in: La  Syrie de Byzance a l’Islam, VII°-VIII“ siecles. Actes du Colloque international, publ. par P. Cani-  vet et J.-P. Rey-Coquais, Damas 1992, 25-30. Zur Position der ostsyrischen Kirche in al-Hirä:  J. S. TRIMINGHAM, Christianity among the Arabs in Pre-Islamic Times, Beirut 1990, 154-  158,188-202; H. M. BIN SERAY, Christianity in East Arabia, in: ARAM 8:1-2 (1996), 315-323.  Der Text wurde auf griechisch Mitte / 2. Hälfte des 6. Jhs. verfasst, vgl. SHAHID, The Martyrs of  Najrän, 202-203. Standardausgabe des Textes zusammen mit der lateinischen Übersetzung:  E. CARPENTIER, Acta Sanctorum. Octobris X (*1869), 721-759. Neue kritische Ausgabe: DETO-  RAKI, Le martyre de saint Arethas et de ses compagnons, 182-286. Der Text wurde später ins  Arabische übersetzt. Es gibt zwei Rezensionen der arabischen Version, eine von ihnen galt als  Vorlage für die äthiopische. Erste Ausgabe der äthiopischen Version: F. M. E. PEREIRA, Historia  dos Martyres de Nagran, Lisboa 1899. Neue kritische Ausgabe der A-Rezension des arabischen  Textes und der äthiopischen Version: BAUSI, GORI, Tradizioni Orientali.  Martyrium Arethae, Cap. II, $ 6; CARPENTIER, Acta Sanctorum, 728 (E). Vgl. L. VAN ROMPAY,  The Martyrs of Najran. Some Remarks on the Nature of the Sources, in: Studia Paulo Naster  Oblata IT, Orientalia Antiqua, ed. J. Quaegebeur, Leuven 1982, 301-309.  10  Im Buch der Himyariten schlägt Dü Nuwäs den Christen vor, »Jesus dem Christus, dem Sohn  Marjam« (1 mi5 <ır ax) abzuschwören: MOBERG, The Book of the Himyarites,  cix,13a. I. Shahid räumt ein, dass dieses Formel, welches später im Koran öfter vorkommt, auf die  »Nestorianer« zurückgeht: I. SHAHID, Islam and Oriens Christianus: Makka 610-622 AD, in:‚und mit| dem anderen, dessen Name80  Arzhanov  Buches der Himyariten, dessen syrischer Text von A. Moberg entdeckt und im  Jahr 1924 publiziert wurde, steht die nur teilweise erhaltene Episode der Belage-  rung von Tafar in der unter anderem gesagt wird: »... Und nachdem er [Dü  Nuwäs] gesehen hatte, dass er nicht fähig ist, sie im Krieg zu überwältigen, sandte  er zu ihnen die Juden, die Priester aus Tiberias, zusammen mit einem Mann aus  ... [und mit] dem anderen, dessen Name ... [Sohn des] Muhaba ist, der aus Hirta  von Nu‘man stammte. Sie wurden Christen mit Namen genannt«.° In Hirta (arab.  al-Hira), der Hauptstadt der Lahmiden, hatte traditionell die ostsyrische (»nesto-  rianische«) Kirche eine starke Position, worauf sich offensichtlich der Ausdruck  »Christen [nur] mit Namen« bezieht.’  Einen direkten Hinweis auf die Zusammenarbeit zwischen den ostsyrischen  Christen (»Nestorianern«) und den Juden finden wir in Martyrium Arethae.®  Nach der Eroberung von Nagrän, wo sich die größte christliche Gemeinde Süd-  arabiens befand, sagte Du Nuwäs zu den Christen: »Jetzt erkannten die Römer,  dass unsere Väter in Jerusalem, sowie die Priester und die Gelehrten, einen Men-  schen gekreuzigt haben, den sie, weil er Gott lästerte, gegeißelt und verspottet  haben — keinen Gott, sondern den Menschen. Wieso denn irret ihr euch über die-  sen Menschen? Seid ihr etwa besser als die, die sich Nestorianer nennen und die  bis heute mit uns zusammen sind, welche sagen: >Wir halten ihn für einen Men-  schen und keinen Gott«.«” Der Jude Dü Nuwäs zeigt sich in seiner Vorstellung  von Jesus Christus solidarisch mit den Christen, »die sich Nestorianer nennen«,  welche er dem offensichtlich monophysitischen Glauben der Nagräniten entge-  10  gensetzt.  A. MOBERG, The Book of the Himyarites. Fragments of a hitherto unknown Syriac Work, Lund  1924, 7.  M. VAN ESBROECK, Le Manusecrit hebreu Paris 755 et l’Histoire des Martyrs de Nedjran, in: La  Syrie de Byzance a l’Islam, VII°-VIII“ siecles. Actes du Colloque international, publ. par P. Cani-  vet et J.-P. Rey-Coquais, Damas 1992, 25-30. Zur Position der ostsyrischen Kirche in al-Hirä:  J. S. TRIMINGHAM, Christianity among the Arabs in Pre-Islamic Times, Beirut 1990, 154-  158,188-202; H. M. BIN SERAY, Christianity in East Arabia, in: ARAM 8:1-2 (1996), 315-323.  Der Text wurde auf griechisch Mitte / 2. Hälfte des 6. Jhs. verfasst, vgl. SHAHID, The Martyrs of  Najrän, 202-203. Standardausgabe des Textes zusammen mit der lateinischen Übersetzung:  E. CARPENTIER, Acta Sanctorum. Octobris X (*1869), 721-759. Neue kritische Ausgabe: DETO-  RAKI, Le martyre de saint Arethas et de ses compagnons, 182-286. Der Text wurde später ins  Arabische übersetzt. Es gibt zwei Rezensionen der arabischen Version, eine von ihnen galt als  Vorlage für die äthiopische. Erste Ausgabe der äthiopischen Version: F. M. E. PEREIRA, Historia  dos Martyres de Nagran, Lisboa 1899. Neue kritische Ausgabe der A-Rezension des arabischen  Textes und der äthiopischen Version: BAUSI, GORI, Tradizioni Orientali.  Martyrium Arethae, Cap. II, $ 6; CARPENTIER, Acta Sanctorum, 728 (E). Vgl. L. VAN ROMPAY,  The Martyrs of Najran. Some Remarks on the Nature of the Sources, in: Studia Paulo Naster  Oblata IT, Orientalia Antiqua, ed. J. Quaegebeur, Leuven 1982, 301-309.  10  Im Buch der Himyariten schlägt Dü Nuwäs den Christen vor, »Jesus dem Christus, dem Sohn  Marjam« (1 mi5 <ır ax) abzuschwören: MOBERG, The Book of the Himyarites,  cix,13a. I. Shahid räumt ein, dass dieses Formel, welches später im Koran öfter vorkommt, auf die  »Nestorianer« zurückgeht: I. SHAHID, Islam and Oriens Christianus: Makka 610-622 AD, in:o  n des| Muhaba Ist, der AUS Hırta
VOIN Nu‘ man sStammte 16 wurden TIisten miıt Namen genannt«.” In Hırta ara
al-Hira), der Hauptstadt der ahmıden, hatte tradıtionell d1e ostsyrısche (»nesto-
rianısche«) Kırche eine starke Posıtion,. worauf sıch offensıchtlıc der Ausdruck
»C‘hristen nur miıt Namen« bezieht./

Fınen dırekten Hınweils auf dıe Zusammenarbeit zwıischen den ostsyrischen
Christen (»Nestorianern«) und den ean ınden WIT In Martyrıum Arethae®
Nach der Eroberung VON Nagrän, WO sıch dıie größte christliche (Gemeıinnde Süd-
arabıiens befand, sa  C Du Nuwäs Zu den TISTeEeN »Jetzt erkannten dıe Römer,
dass WLUSCIe Väter In Jerusalem, SOWIE die Priester und dıe Gelehrten., eiınen Men-
schen gekreuzıgt aben, den S16; we1l - (jott lästerte, gege1ihelt und verspottet
haben keinen Gott, sondern den Menschen. WI1Ieso denn irret iıhr euch über die-

Menschen? Se1d ıhr eIwa besser als die; dıie sıch Nestorianer NMCNNECN und die
ıs heute miıt uns sınd. welche SagcCH. Wır halten hn für einen Men-
schen und keinen Gotte« Der Jude Du Nuwäs ze1igt sıch In seiner Vorstellung
VO Jesus Christus solıdarısch miıt den Chrısten, »dıe sıch Nestorijaner NC
weilche OE dem offensıchtliıch monophysitischen Glauben der Nagränıten ‚DC-
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DıiIe Nestorjaner kommen auch ıIn einer anderen Episode des Martyrıum VOTL, In
der der 1TI1e Dü Nuwäs seinem Verbündeten, dem lahmidischen Ön1g GE
Mundır HI3 vorgelesen wırd Dabel sınd In der Sommerresidenz al-Mundır,
Ramlah., nıcht dıie (jesandten des byzantınıschen Kaısers ustın anwesend.
sondern auch »der Bischof der persischen Christen« Sıla DiIie »persischen (OOATI-
t1eNnN« wenden sıch 1A11 al-Mundır mıiıt folgenden Worten: » Wır bıtten deine Maje-
stäat, deinen Bruder, den Könı1g der Homeriten, ZUu unterstutzen Jenn WIT sınd
Perser und WIT haben erfahren, dass der Könıg der + Öömer und seiıne Priester CI -

kannt haben. dass eın Mensch gekreuzigt wurde und keın (jJott Wır aber sınd
durch dıe göttlıchen Schriften des Patrıarchen Nestorius elehrt und 5() glauben
WIT und denken. dass der Gekreuzigte eın Mensch Waäal, der (imade bekommen hat.
und keın Gott«. *

[Dieses Bıld der Kooperatıon und Übereinstimmung zwıischen Juden und Ne-
estorl1anern bezüglıch der Person Jesu scheıint in roßem Maße durch dıe ıdeolog1-
sche Ausrichtung der oben zıiıt1erten Texte geprägt. DIie Orientierung des Buches
der Hımyarıten auf das Königreic Axum weilst auf seınen monophysıtischen Cha-
rakter hın. [Das Martyrıum Arethae, obwohl e chalcedonensisch geprägt Ist. ent-

hcllt, WIE | ucas Van Rompay meınt, dıe 5Spuren eINES monophysıtischen JTextes,
der später eine chalcedonensische Überarbeitung erlebht hat  12 Van KOMmpay, der
diese Beobachtung macht. indem SL: die oben zıtierten Episoden des Martyriıums
analysıert, kommt dem festen Schluss, dass hınter dA1esen Beispielen der SCRCH-
seıtıgen 5Sympathıe zwischen Nestorianern un en keine historiıschen Fakten
stehen, sondern S1C 11UT als eın rein polemiısches Verfahren der monophysıiıtischen
Autoren dıenen, mıt welchem S1E sıch owohl Nestorl1aner qals auch
dıe Chalcedonenser wenden.

DIie ese VO Van Kompay lässt sıch nıcht bestreıten. DIieses Verfahren geht
auf e antı-Jüdische Oolemı1ı der ersten chrıistliıchen Jahrhunderte zurück, un.:
schon der Systematıiker der christlichen Häresıen, renäus VO Lyon,
schreıbt über dıe uden, dass S1E Jesus »als Menschen esehen hatten un aAanls

Kreuz schlugen«. ” Iiese Charakterıistik (dıe Unfähigkeıt, 1M Menschen Jesus
(ott sehen) wırd dann auf alle Lehren übergetragen, dıe In verschliedener We!1-

dıe Bedeutung der menschliıchen Natur Jesu betont en Auf Tun dıeser
Charakterıistik konnten solche Lehren mıt dem » Uriırrtum« der en verbunden
werden und hre Vertreter qals »Juden« bezeıichnet werden. Fın olches Argument
benutzt Epıphanıus VON /ypern im Jh Paulus VON Samosata (260 bıs

GTypeOuU, Swanson and Ihomas The Encounter f kastern Chrıistianı wıth arly
slam (The Hıstory of Christian-Muslım Relatıons Leıden/Boston 2006, O37 (besonders 21)

11 Martyrıum Arethae, Cap VI; 20 CARPENTIER, cta Sanctorum, 742 E-F)
VAN ROMPAF, The Martyrs of Nayran,
TeNÄuUSs ON Lyon, Adversus Haereses (Gegen dıe Häresien), Teıl ILL, übersetzt nd eingeleıte
(8)]8! ROX (F 5/3), reiburg 1995, 1A15
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268 Bıschof VON Antıochien), den Epıphanıus » Judalsmus« anklagt.““
Athanasıus bezeıichnet mehrmals den alexandrinischen Bıschof Arıus als »Juda1-
sierend« (griech LOVÖOLEOV).

In der Ausemandersetzung zwıschen Monophysıiten und Nestorianern wırd
dieses polemiısche Verfahren besonders aktuell, da CS In der Polemik insgesamt

dıe Art der inıgung VO  — ZWE1 Naturen Jesu Christı geht DIie » Irennung« VO  —;
ZWE]1 Naturen In der ostsyrıschen (»nestorlanischen«) Theologie”® wurde als der-
S& Irrtum interpretiert, den renäus 1ImM Judentum gefunden hatte dıe Nesto-
rianer sehen In Jesu einen »bloßen Menschen«, SCHAUSO WIE dıe uden, die den
Herrn gekreuzıgt haben. Man findet zahlreiche Beıispiele der erwendung die-
SCS Verfahrens sowochl be1l den Vertretern‘® qals auch be]l den Gegnern ” Chalce-
dons. DIie westsyrischen (»>monophysitischen«) Theologen richten zudem
das Konzıl VOoNn Chalcedon, das S1C als Sieg der nestorlanıschen Tre betrachten.“

ber 1mM Martyrıum Arethae und 1m uch der Hımyarıten egegnen WIT nıcht
1UTr Beıispielen der antı-nestorianischen Polemik, sondern auch direkten Vorwür-
fen die Nestorjaner ihrer Kooperatıon mıt en Im Kontext Süd-
arablens hatten solche Vorwürtfe sowochl eiıne relig1öse als auch eiıne polıtısche
Bedeutung: dıe Sympathıe der hımyarıtischen en gegenüber den Nestorlanern

Epıiphanıius, Panarıon, ILL, Haer. 65—80, hg. VON VL (GCS Sl Leıipzıg I915.; Dıie MOFT=-
würfte., dıe Epıphanıus Paulus on Samosata 1Im Kapıtel 65 ichtet,; wurden AUS einer DSCU-
do-athanasıanischen Schrift »(Contra Sabelliano0s« CeNINOMMEN, S1IE mıt Photin VO  S Sirmıium
verbunden wurden, azu HUBNER, Die Hauptquelle des Epıphanıus (Panarion, aqer. 65)
ber Paulus VO  e Samosata: s-Athanasıus, Contra Sabellıanos, In /£KG (1979) 201270 Vgl
auch VAN KROMPAYFY, Letter of the Jews the Emperor arcıan Concerning the Councıl of
Chalcedon, IN: Orientalia Lovanıensıia Periodica (1981) 2162724 (besonders Z21)

15 Athanasıus, Oratıo CONITa Arı1ıanos In CM (1864) (C) vgl auch das erb LOVÖOLCO
In Lexicon Athanasıanum, dıg MULLER, Berlın 1952 6580) Beıispiele beziehen sıch auf
Arl1us)
Zur Korre  (l dieser Formel 1ImM ezug auf Nestorius GRILLMEIER, Jesus der Christus 1Im
Glauben der rche, 1 reiburg 2004,

FT Vgl c1ıe ede nestorlianıschen Bıschofs al In der Bıographie VOI Simeon VON Bet-Arsam, O>
schrıeben VO Johannes VON Ephesus BROOKS, John of Ephesus, Liıves of the Eastern
Salnts, (PO AVI/1), Parıs 1923, 148149
Kyrıul] VOINl Skythopolıis Sschreı ber NestorIius, ass »Jüdısch denkt« ARTZ, yrıllos
VO'  —_ Skythopolis (TexXte un! Untersuchungen ZU!T Geschichte der altkırchlichen Literatur
Leıipzıg 1939, Vgl uch Kvagrıus Scholasticus, Hıstor1ia ecclesiastica, übersetzt un! eingeleıtet
VONn HUBNER, e1ı1lbanı (FE Uurnhou 2007, 118122 griech.], 19123 |deutsch].

AL Edessa Blessed Clty”, ()xford 1970, 102Yf; VAN ROMPATY. Letter of the Jews,
VD Simeon VO  s Bet-Arsam ges 548) führt die Tre des Nestorius auf dıe Jüdıschen Prie-
ster Hannas und Kaıphas zurück: ASSEMANUS, Bıbliotheca Urıentalıs, I Romae 1/719,
346; vgl Der TI1e des Simeon VON Beth Arsam ber den Nestorianismus In
Persien. Fıne Posıtionsbestimmung der persischen Antı-Nestorianer auft der Grundlage des He-
notıkon, 1n Inkulturation des Christentums 1mM 5asanıdenreich, hg. VON Mustafa un Tubach,
Wıesbaden 2007, 189—204
Vgl Lettres de Jacques de S5aroug AUX mMO1INeESs du Couvent de Mar Bassus, et Paul ESSE,
relevees et traduıtes par l’abbe ARTIN, In DMG (1876) DD (besonders 261); VAN
ROMPAY IThe Martyrs of Nayran, 306—309
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zeigte hre Orılentierung nach Persien  21) die ostsyrische Kırche festen Fuß fAass-
DIe Christenverfolgung In Südarabıien Wal also In erster IL ınıe dıe

nophysıtısche Kırche gerichtet, dıe sıch qauf das Königreıich Axum und auf Byzanz
orientierte .“ Die Sschnelle Reaktıon auf diese Ere1i1gnisse VON der Seıite VON

und Byzanz ze1igt, WIe wichtig für S1E Wal, iıhren Einfluss In diesem Gebilet
eNnNnalten

ast alle erhaltenen Quellen ZUT Christenverfolgung In Südarabıen ang
des Jhs wurden VOoN monophysıtıschen Autoren verfasst (deren Eıinfluss auch In
dem chalcedonensısch gepragten Martyrium Arethae spuren ist) DIe wenıgen
nestorlanıschen Quellen berichten sehr kurz über dıe Auseinandersetzungen ZWI1-
schen en un Christen. In der C(hronık vVOo»n Se ert. d1e 1M 11 auf TAaD1ISC
verfasst wurde, aber viele altere Quellen ewahrt hat, wırd Folgendes gesagt >Es
gab 1Im Gebilet Nagrän In Y aman In den agen VO  —_ Yezdegerd (5>>—>5) einen
Kaufmann, der 1mM 1Land dem Namen Hannaäan oder Hayyan, arab. OL;-]  23
bekannt Wa  a Er fuhr des Handels nach Konstantıiınopel un: kehrte In seInNn
Land zurück.Dann wollte In das persische Land fahren Und als Urec al-
Hıra kam, traf ß Chrısten und lernte ıhre elıgıon kennen. Er 1e1ß sıch taufen
un 1e dort noch ein1ge Zeıit Danach kam CT zurück in se1In Land und versuch-

| _ eute für seinen Glauben gewIinnen, un!: machte se1n Haus SOWIE einen Teıl
der Eiınwohner Jenes Landes Chriısten. Bestimmte Menschen unterstutzten ıh
abel, dıe I eute VO Hımyar und des daneben lıegenden Abessinien AL 7U

Christentum ekenren Eın Jüdıscher Önıg reglerte spater in diesem Land,
dessen Name WAarTr asrug. Seıine Multter Warl eıne gefangene 1ın Aaus Nısıbıs,
welche einer der Könige VO  — Yaman gekauft hatte S1ie gebar asrug und
ıh 1mM Jüdıschen Glaube/n. Er resierte nach seinem Vater und tOtetfe einen Teıl
der Chrıisten (6JL„G...“ k39) ar-Sa berichtete ber diese Geschichte In
selner Chronik« “

Dieser kurze Berıicht der Chronik VOIxMN Seert welst 11UT darauf hın, dass das
Christentum In der Zeıt VOIN Jezdegerd 399-420)” AUS Hıra nach Südarabılen

21 Vgl Martyrıum Arethae, Cap VL Z Dü Nuwäs eiınen TIEe A den persischen Önıg
SChreıi CARPENTIER, cta Sanctorum, JA (D)
In dem MG Shahıd publızıerten TIe VO Simeon ber dıe Christenverfolgung In Süd-
arabıen wırd erwähnt, CC e Z7WE1 I1SCHOTe VO  s Nagran Urc Phıloxenus VO Mabbug geweıht
wurden: SHAHID, Ihe Martyrs of Nayrän, 1v,45 Eın Interesse A den Ereignissen In Nagran en
uch solche westsyrischen (»>monophysiıtischen«) Autoren gezeigt WIE Simeon VO Bet-Arsam,

VO  —; arug un: Johannes Psaltes Vgl ALTHEIM, STIEHL, Christentum A Otfen Meer.,
439—440)

Z DIiese Z7WE]1 Varıanten entstehenr unterschıiedliche Punktatıon des Namens. Vgl SACHAU,
Zur Ausbreıitung des Christentums In Asıen, PAW (1919) 68. Anm Z MOBERG, The o0k Of
the Hımyarıtes, 31)hbh
Hıstoire Nestorienne. Chronique de Seert, premiere partıe, publ par DDAI CHER (PO
Parıs 1910, 23()1—331 Vgl OBERG, The o0k of he Hımyarıtes, X11X-X; ARDY: Nayrän,

Z Hırschberg: Jezdegerd I1 5 HIRSCHBERG, Nestorıian SOUTrCESs Tf OT! Tal
Iradıtions the Establishment and Persecution of Chrıstianı In Yemen, In Rocznık Orien-
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kam und dass CS VON den ostsyrıschen (später »nestorlanıschen«) Chriısten, dıe In
76Hıra Nı Anfang des Jhs festen Fuß efasst hatten, übermiıttelt wurde.

Zusätzlich erwähnt S1e, dass e1in » Teıl der Christen« In der Regierungszeıt VON

asruüg verfolgt worden Ist. beschreibt diese Verfolgung aber nıcht näher.
iıne VON den monophysıtıschen Quellen abweıchende Tradıtion In der chıl-

derung der Geschichte der südarabıschen Chrıisten un en findet INan auch be1l
den arabıischen Autoren: In der Siraf an-Nabrt VO Ibn Hısam ges 534) und In
der Chronik VON Tabarı 85—9 Sıie geben dıe Geschichte der Christen Fay-
mıyyun und “Abdalläh at- Tämıiır wıeder der bringt den chrıistlichen Jau-
ben nach Nagrän, der zweıte wırd seinem chüler un: stirbt In Nagrän als Mär-
tyrer.“ Als hre Gegner treten aber nıcht dıe en hervor, sondern dıe he1ld-
nıschen hımyarıtischen Herrscher. Der jJüdısche Önı1g Y usuf As’ar Du Nuwäs
wırd be1l den arabıschen Autoren In einem u 16 dargestellt, obwohl CI-

wähnt wırd, dass die CANArıstliche (Jemeılnde Nagräns verfolgt hat DIie arabıschen
Chronıken unterscheıiden sıch damıt wesentlıch VO denen der monophysıtıschen
Autoren, dıe Du Nuwaäs als einen utigen Örder darstellen uberdem erwäh-
CN SIE keıner Stelle al-Härıt al-Kach (Arethas), der In den monophysıt1-
schen Quellen als aup der christlichen Gemeıinde VO  > Nagraäan vorkommt. Jle
diese Besonderheiten erlaubten Joel Hırschberge den Schluss, dass den arabıschen
Autoren dıie monophysıtiıschen Quellen nıcht bekannt sondern ıhnen
nestorlanısche Quellen vorlagen.“

Wenn dıe Schlussfolgerung VO Hırschberg richtig ISt. stehen uUunNns ZWEI1 Arten
nestorlanıscher Quellen ZUT Geschichte des Christentums In Arabıen ZUT erIu-
SunNng DDas Ist ZU eiınen dıe Chronik VOonmn Se erl die arüber berichtet, dass das
Christentum INn Nagrän AdUus Hıra kommt un dass dıe Repressionen VOIN Du
Nuwaäs 11UT einen Teıl der Christen betrafen. Und D: zweıten sınd CS die arabı-
schen Geschichtsschreiber. be1l denen dıe en nıcht als Verfolger VOIN Chrısten
vorkommen un: pOSItIV beschrieben werden. Das es spricht afür. dass dıe OST-
syrıschen (»nestorlanıschen«) Chrısten INn Südarabıen 1Im (Großen un (Janzen VON

talıstyczny 321—338, 1er: 333, Anm Vgl HAINTHALER, Chrıistliıche aber,
121

26 IRIMINGHAM, Chrıistianı the rabs, 188Tf. ber dıe Präsenz der Monophysıten In
Nagrän berichtet dıe C(Chronıik VOL Seert In Verbindung mıt der Vertreibung der monophysıtı-
schen 1SCHNOTe AUS Syrien un: Palestine INn der eıt ustins e1IN Teıl VO ihnen kam zuerst ach
al-Hıra und ann ach Nagrän: Hıstoire Nestorienne. Chronique de Seert, seconde partıe, publ
l Trad Dar DDAI ER (PO VII), Parıs 1911: 142144
Das en ohammeds ach ONamme: Ibn bearbeiıtet VO Ahd el-Malık Ihn Hıscham.,
AUS dem Arabıschen übersetzt VON WEIL, L Stuttgart 1864, 14{ff; TIhe history of al- T’abarı,
vol. Ihe S5asanıds, the Byzantınes, the akhmıiıds, and Yemen, transi Dy New
ork 1999, 195 Vgl OBERG, ber ein1ıge chrıstlıche egenden In der iıslamıschen JTradıtion,
Lund 1930, 18T; J UBACH, DIie Anfänge des Christentums In Südarabıen, In ar'!
(1993) OHZ1171
HIRSCHBERG, Nestorıian SOurces, 329—338; vgl ARDY, Najyran, 104—-109; HAINTHALER, (hriıst-
IC aber, 122 uch Anm



Ontakte zwıischen en und Christen 1mM vorıislamıschen Arabıen D

der Verfolgung seltens hımyarıtıischer en Anfang des Jhs nıcht betroffen
W81‘€1'1.2 In den ugen monophysıtischer Chrısten konnte CS als Bündnıs zwıischen
en un Nestorl1anern gelten.

Es g1ibt noch eine welıltere Quelle, die darauf hinweılst, dass dıe en und die
ostsyrıschen (»nestorlanıschen«) Chrıisten In Arabıen einander als Verbündete
ansahen. Das ist en Text; der ZUuUEeTrST 1mM Jahr 1880 auf TUN: der Parıser and-
chriıft Y 8 VON eon Schlosberg herausgegeben wurde und eiıne Apologıe des JU-
iıschen aubens bietet. ” Als Autor des TEXTES, der auf arabıisch erhalten ist (mit
hebrätischen Buchstaben geschrieben) un den ıte] Qıssat mugadalat al-usquf
»Bericht ber dıe Polemik eInes ischofs« ragt, trıtt eın chrıistliıcher Bischof her-
VOIL, der sıch ZU Judentum bekehrt hat Schlosberg meınte, dass dıe Sprache
des Orıginals griechıisch oder yrısch sel, und seizte den exf auf TUn eiıner
chronologischen Bemerkung den Anfang des Jhs also In dıe Zeıt der (ShrtI-
stenverfolgung In Himyar).” Diese Datıierung wurde Z/Wal VON manchen For-
schern In rage gestellt, ”“ aber UTE Vall SDrOeC ANSCHOMMCN un: welter
bestätigt.” DIe Schrift wurde späater ÜUre Lasker un: Stroumsa krıtisch p -
bliziert””, und obwohl dıie Herausgeber hre Endredaktıon In dıe Miıtte des Jhs
verschoben aben, en S1IE testgestellt, dass S1e eklektisch Ist und rühere uel-
len einschlıeßt, dıe In dıe vorıslamısche Zeıt datıert werden können.”

Ihr Autor, offensichtlich ein arabıscher Jude, der In der VOI - oder früh-
islamıschen Zeıt gelebt hat, blıetet als Apologıe seliner elıg10n folgendes Argu-
ment >Weißt du EIW. nıcht, dass NestorIius ( 1093 arab.J Ich glaube

FIACCADORI, Yemen Nestorl1ano, In In (Inore dı dda Bresclanı, pu CUTa dı
Ondı, Pısa 1985, OS (s 196) Laut dem Synodıicon Ori:entale WarTr auf dem Konzıl des

Mar Aqaq 486 Moses, Bischof VO  —_ »Himyar« ('\.\27.\.\)" I'C‘LC\JJ) anwesend. W d> aliur spricht, ass
dıe ostsyrische Kırche In Sudarabıen ziemlıch ogroß W Synodicon orlıentale Recueil des
Synods nestorlens, pDubI., rad l 4ANN par ‚HABOT, Parıs 1902, 5 SyTr. 299 franz.| Vgl

Ostsyrische 1SCAHOTe und Bıschofssıtze 1m Na NI un V1} Jahrhundert, In DMG
(1889) 3855—414;, 1er 39 / un 41()
('’ontroverse un eveque. Te adressee de SCS collegues CecTIS l’an 514, publ d’apres an-
clen manuscrit de 1a Bibliotheque Natıonale de Parıs par Leon SCHLOSBERG, Vıenne 1850 Fran-
zösısche Übersetzung: Controverse un eveque. | ettre adressee un de S collegues eIs l’an
514, trad francals du arabe par SCHLOSBERG, Parıs 1888 Vgl VAN
Der VO einem Bischof 18888! 514 geschrıiebene TIE das Christentum un e Verfolgung
VO Seıiten Dü Nuwäs, In DE Deutscher Orıentalıstentag, ausgewä  e orträge, hrsg. VOIl

Dıem nd alaturı, Stuttgart 1990., 1051 IS ıdem, Le manuscriıt hebreu Parıs S6 ei |I’hiıstoire
des Martyrs de Nedjiran, In 1La yrıe de Byzance "Islam, MIIT siecles, [)amas 1992, 25—30).

z SCHLOSBERG, (SONtrOverSe;
Fleischer meıminte auf TUn der Ahnlichkeit mancher Ausdrücke mıt der Sprache des Qur’än,

ass der lext N1IC Irüher als 1mM der entstanden seIn annn FLEISCHER, ber 1ıne
jüdısch-arabische Streitschrift das Christentum., In Kleinere Schriften, Band, Leıpzıg
1555, 16/156

373 VAN SBROECK, Der VO  —; einem Bıschof., HHası
LASKER., The Polemic of Nestor the Priest, Qıssat mujJadalat al-Usquf and

Sefer Nestor Ha-Komer, vols., Jerusalem 1996
35 ASKER, TROUMSA, The Polemic f Nestor the Priest: vol ‚B IO==1/
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nıcht A Gott, der In der Unreinheıt und In dem Menstrual-| Blut, 1mM Leıb und In
der Gebärmutter wohnt«. Denn Nestorius erforschte dıe J1ora, dıe VON UNSET!

Herrn Mose geschrıeben wurde, un fand heraus, dass dort geschrıeben ist > Der
Herr, deın Gott, ist en verzehrendes Feuer.« Dann Nestor1ius: 5Wiıe kann
Fkeuer auf Feuer 1m weıblichen Leıb SeIN < Deshalb erheß CI er eligıon un
verkündete Unemigkeıt mıt euch «

Der arabıische ext ist nıcht eindeutig un diese Übersetzung, dıe 1Im Großen
und (Janzen der VOIN Lasker und Stroumsa OIlgLT, ist A manchen tellen nıcht
mehr als eıne Hypothese. Zum e1spie steht VOT dem Namen Mose eine ur-
ZUN e dıe dıe Herausgeber ohne Übersetzung lassen un die In der oben
angegebenen Übersetzung als B >UMNSCT Herr« entschlüsselt wird. ”

Schlosberg sıecht In dAeser Abkürzung den Namen eINes der Übersetzer des
en JTestaments INs Griechische, ymmachos raW) »Et cCertfes estor A

dıt dans Ia Thorah d’apres la parole de ymmagque 38  pPropOS«.” ber dıeser
Schwierigkeıiten scheıint der Inhalt dieses Abschnıiıttes klar SeIN: Nestorius
meınte, dass der transzendente Gott, den dıe ora als verzehrendes Feuer hbe-
schreıbt (vgl Deut 4:24), nıcht In der (GGebärmutter einer Tau eingeschlossen se1In
kann, un dies bewelst, dass der VON Marıa geborene Jesus keın (Jott se1In kann.

anche Aussagen, die Nestor1ius In seiner Apologıie » Das Buch des erakle1-
des« benutzt, könnten miıt dem oben angegebenen » Zıtat« In Verbindung C
bracht werden. ” Nestorius legt manchen tellen viel Gewicht darauf, dass dıe
MENSC  1G Natur In Jesus vollkomme Waäl, aber stellt dıe Öttliıchkeıit Jesu
nıe In rage Und D Ist theoretisch ZWarTl möglıch, dass dem Autor der Jüdıschen
apologetischen chriıft das »Buch der Herakleides« bekannt Wal, eiıne andere
Quelle SeINES 1sSsens über Nestorius scheımnt aber wahrscheimlicher. {[)as In der
jJüdıschen chriıft angegebene » Zıtat« V”  — Nestorius klıngt dıe ede der Nesto-
rlaner In Martyrıum Arethae S1e In negatıvem 1C dargestellt werden. In
der Szene, In der der TIe des Du Nuwäs dem Önı1g al-Mundır H vorgelesen
wırd, solıdarısıeren sıch dıe Nestorjaner miıt dem hımyarıtiıschen Önı1g und
»Kann (Jott ÜTC eine Tau eboren werden un sıch miıt dem weıblichen Blut

SCHLOSBERG, (Controverse, 16: LASKER, The Polemic of Nestor the Priest, vol 1 G:
vol IL, S: Vgl VANLLe manuscrit hebreu,
Vorschlag VOIN Prof. Dr. rala Mustafa (Universıtät Halle). In Toldot Yesu wırd der Apostel Pau-
Ius 1711nD ID, also » Heilıger Paulus« (dıe Schreibweise entspricht tal »San Paolo«) genannt:

KRAUSS, {[)as ] eben Jesu ach jJüdıschen Quellen, Hıldesheim 1994, 83i GERO, Ihe
Nestorius gen In the Toldoth eshu, In 59 (1975) 108—120) (bes 110 Anm 13) DIie
Benutzung chheser Abkürzung In dem arabıischen Jext erscheımnt ber als her unwahrscheinlich.

38 VAN SBROECK, l e Manuserit hebreu, 29
30 Vgl dıe Stelle, In der Nestorius ber ails (GJeburt un dıe 1n  el Jesu spricht: NestorI1us. le Iıyre

(1%  eraclhde de Damas, ed Darl EDJAN, Parıs-  1pZz1g 1910, 132
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verbinden, oder In Wındeln gewickelt werden, oder hungern, oder Angst aben,
oder erschöpft seIn oder sterben?«"

Die ede der Nestorlaner stimmt nıcht Sahnz mıt den Worten des Nesto-
r1uSs In Qıssat mugadalat al-usquf übereın, aber In iıhr wırd asse1Ibe Argument
vorgebracht, dass (jott sıch nıcht mıt dem weıblichen Blut vereinen (und In den
Mutltterleı1ib eingeschlossen se1n) kann. IDER pricht afür, dass als Quelle für das
» Zıtat« VOIl Nestorius der Autor der Jüdıschen pologıe nıcht dıe nestorlanı-
schen, sondern cd1e antı-nestorlanıschen Schriften benutzte (möglicherweise han-
delt 6S sıch das Martyrium Arethae).”

FKıne Parallele dazu tinden WIT In einer anderen jüdıschen apologetischen
Schrıift dıe ungefähr auf 1ese1IDe Teıut (9 Jh.) zurückgeht Toldot Vesu. ”“ In e1IN1-
SCH Rezensionen d1eses Textes  43 kommt Ende eiıne Geschichte über Nestorius

VOT, in der rzählt wird, WIE (S1: ach Palästina kommt und den Chrısten
Ssagt, dass S1e sıch irren, WE SI1E dıe Vorschriften des postels Paulus einhalten;
danach reist nach »Babylon« (d Persien), Gr VO einer TAau umgebracht
WIrd. Von besonderer Bedeutung Ist der Teıl der Erzählung. Nestorius Ssagt

den palästinıschen Chrıisten: » Der Paulus 1711RD leıtet euch IrTe, WEeNN

ST euch Sagt, dass ihr euch nıcht beschneiden möchtet. vielmehr VOIN Rechts
MUSS ihr euch Deschneılden; denn Jesus Wal beschnıiıtten. Ferner se1d ihr Ketzer,
indem ihr Sagt, dass Jesus en (Jott Wäal, GE doch weıbgeboren (MÜN A und
Menschensohn (D7N , eın Mensch) Wäl, 11UT ruhte der Heılıge Gelst auf
ıhm WIE be1 den Propheten.«“

Der letzte USdTUC klıngt OTITIeNDar die Worte der Nestorianer 1mM MartyrI1-
Arethae » Wır halten iıh nıcht für Gott, sondern für eınen Propheten (30t-

FC8«.“ Und In der Ürce Johannes VON Ephesus verfassten Bıographie des Simeon
VON Bet-Arsam Sagl der nestorlanısche Patrıarch abal, dass Jesus »e1In ensch
WIE WIT aarı 15) Wal, der VO eiıner Tau eboren cr

nach UuUuNsSsecICIN Bıld wurde, auf den nfolge selner Rechtschaffenhe1 und

Cap VI, CARPENTIER, cta SanCLtOrum, 72 (F) Vgl auch cdıe arabısche un: äthıopische
ers1i0n: GORIL, Tradızıoniı Orijentalı de]l » Martırıo dı Areta«, 66—6 /, 236—237

41 [)as In Qıissat mugadalat al-usquf angeführte Argument, ass ott »IN der Unreinheit und In dem
|Menstrual- Blut, 1mM Leıb un! In der (‚ebärmutter« N1IC. wohnen kann., omMm In muslıiımıschen
antı-chrıistlichen Schriften VOTL, vgl Bashir/Beser Boon Companıon of the yzan-
tine Emperor 1 e0o LIL, Ihe slamıc Recension f hI1s StOTrYy In Leıiden Oriental 951 (2) In
Museon 1053 (1990) RDE (bes 322-323). Es ist ber wahrscheınlıicher, ass dıe arabıschen
Autoren Aeses rgumen VOINN der jüdıschen pologıe entlilehn en un: nıcht umgekehrt, vgl

‚qThe Polemuic of Nestor the Priest, vol i
Das en Jesu; GERO, The Nestorius Legend. Eıne spatere Redaktıon heses JTextes

SCHLICHTING, Kın jüdısches Leben Jesu, übıngen 19872
43 KRAUSS, Das en Jesu, 232238 Vgl5:Eın Jüdısches en Jesu, 176179

KRAUSS, Das en Jesu, X5—S6 114 |deutsch]; GERO, The Nestorius Legend, 110112
engl.]

45 Cap I: CC ARPENTIER, cta Sanctorum, 7258 (E)
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römmigkeıt das Wort (Jottes (a\ AOYyOc) hinabgestiegen ist.«  46
uDerdem hat Stefan (Jero sehr überzeugend geze1gt, dass der zweiıte Teıl der
Geschichte des Nestorıius In Toldot Yesu., der über dıe Reıise des Nestorius nach
Persien berichtet, nıcht auf Kenntnis der tatsächlıchen Bıographie des konstantı-
nopolıtanıschen Patrıarchen basıert, sondern dıe Geschichte eINeEs anderen OST-

syrischen Patrıarchen, Bar 5Sauma VON Nısıbıs n  S Jhs.) qls Vorbild genutzt
hat Als Quelle dieser Geschichte konnten allerdings 11U1 dıe westsyrischen (»mo-
nophysıitischen«) polemischen Schriften dienen.” Der exft nthält keıine Ssplie-
lungen auf dıe muslımısche Eroberung Persiens. IDER pricht afür, dass dıe
Geschichte VON NestorIius Bar 5Sauma iIm bzw verfasst wurde. also In der-
selben Periode, auf dıie das Tıtat VON NestorIius In dem »Bericht der Polemik eINeEs
ischofs« zurückgeht.“”

Obwohl für einen großen Teıl der orte; dıe In Toldot Yesu und Qıssat
mugäadalat al-usquf Nestorius zugeschrıieben werden. Parallelen In den polemı1-
schen monophysitischen Schriften gefunden werden konnten, o1bt S eın Detaiıl In
Toldot YEeSu: das keıine solche Parallele hat [)as ist dıie ede Nestorius’
den Apostel Paulus, In der Nestorius Paulus beschuldıgt, dıe Botschaft Jesu VCI-

älscht en DIiese Tre aber wıird VON mehreren kiırchlichen Autoren mıt
den sogenannten Judenchristen INn Verbindung gebracht. Die bekannteste hetero-
doxe judenchristliche Gruppe dıe »Ebioniter«, über dıe un anderen Ire-
Naus VO  —_ Lyon un Epıiphanıus VO  — Z/ypern berichten.” Epıphanıus schreı1ıbt, dass
dıe Ebiloniter dıe Beschneidung praktizlierten: »Chriıistus wurde beschniıtten,
s1e. und du sollst dıch auch beschneli1den« ( Panarıon 26)50, un renäus fügt
hinzu. dass IC »den Apostel Paulus ablehnen, we1l S1e In ıhm einen Apostaten
VO (Jesetz sehen« (Adversus haereses 1 26)

DIiese Charakterıistika spiegeln sehr dıe oben angeführten Worte des
NestorIius In Toldot Yesu wıder, dass WIT behaupten können, dass der Verfasser
der chrıft nıcht 1L1UT miıt den monophysıtıschen Jlexten WAaTl, In denen

46 BROOKS, John of Ephesus, 145
GERO, The Nestorius gend, 17421720
Fın weıteres e1ispie‘ des christliıchen FEınflüsses gibt ıe spätere Rezension VO  — Toldot Yesu, e
den 1fe Tam 1-mu‘ad bekommen hat. S1ie erwähnt, ass dıe TYısten »dıe nhänger des EeSTO-
rUS aX) ‚ Neue Juden« (D°WIM 07717°) nNnannien« (SCHLICHTING; Eın jüdısches en
Jesu, 178—-179). So wurde Nestorius selbst auf dem Konzıil Ephesus 431 beurteilt Vgl uch

HORBURY, Ihe Depıiction f Judaeo-Christians In the Toledot eshu, 1ın I he mage f the
Judaeo-Christians In he Ancıent Jewısh and Chrıstian Lıterature, ed bDy 1omson and

Lamberts-Petry, übıngen 2003, 280286
Vgl ANIELOU, Ihe Theology of Jewısh Chrıstianıty, transl by aker, on 1964,
61—64
Epıphanıus, Ancoratus Uun! Panarıon, Hg VO  — HOLL: Band Haer. p Z (GCS 25} Le1ipzig
1915; 355

51 renäus VON Lyon, Ep1de1x1s adversus heareses. Darlegung der apostolischen Verkündigung
dıe Häresıen, Teıl I übers. und eingeleıtet VOIl BROX (FC 8/1), reiburg 1993, 316 griech
un! lat.], 317/ ‚ deutsch].
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Nestorius als » Jude« bezeichnet wırd, sondern auch mıt den judenchristlichen
Schriften und Vorstellungen. Der Verfasser brachte d1ese Vorstellungen In Ver-

bindung mıt dem Bıld VO » Nestorius Judalzans« und wandelte ın In eınen
pponenten des postels Paulus un einen Vertreter der Beschneidung um  52

hne weıteres iIst klar, dass all diese Charakterıistika nıchts mıt dem historI1-
schen Nestor1ius gemeın haben Der Patrıarch VON Konstantıinopel, der Urc das
Konzıl VON Ephesus 1m Jahr 431 verurteılt, ach Petra und später nach Agypten
verbannt wurde., hat nıe ZT. Eıiınhaltung der Jüdıschen Vorschriften aufgerufen
oder dıe Schrıiften des postels Paulus verschmäht. ber dıe angegebenen Be1-
spiele erlauben behaupten, dass CS unfier bestimmten Gruppen VON Chrısten,
dıe Sympathıe ZU Judentum empfanden und insofern qls » Judenchristen« be-
zeichnet werden können, eıne Interpretation der Tre Nestorius’ gab, dıe dAese
Te In den Rahmen des Judenchristentums einordnete. 1e diese Interpreta-
t1on konnten die Person und dıe TE Nestor1ius’ VON den jüdıschen Autoren

werden, dıie auch mıt den monophysıtischen Anklagen NestorI1-
us se1Ines » Judentums« bekannt un Nestorius qls » Verbündeten«
1mM ager der Chrısten wahrnehmen konnten.

Wenn WIT über dıe »Judenchristen«“”“ auf der Arabıschen Halbınsel sprechen,
mMussen WIT ZWEeI Phänomene voneiınander unterscheıiden. Es g1ibt einerseIts Hın-
welse afür, dass In diıesem Gebilet heterodoxe CANrıstiliche Gruppen exıstierten,
welche die kırchlichen Autoren als »Nazoräer«, »Ebilonıter« und »Elkesalten« Dbe-
zeichnet en Andererseıts gab 6S den Chrısten, welche den unter-

schiedlichen kiırchlichen Richtungen gehörten, eın Interesse Judentum, das S1Ee
aber nıcht ZW hat, sıch VON der christliıchen rc rennen IDiese ZWEe1
Arten des »Judenchristentums« sınd aber nıcht immer leicht anhand der Quellen

unterscheiden.”

Der judenchristliche FEıinfluss auf das Nestorius-Bıiıl be1 den jüdıschen Autoren ist möglıcher-
welse auch ın dem iIrüher angeführten 1La VO  — Nestorius In Qıssat mugädalat al-usquf ent-
decken DIe rätselhafte Abkürzung 90 dıe VOT dem Namen Mose Ste. hat der erste Herausgeber
des lextes Schlosberg (und mıt ıhm Vall Esbroeck) als den Namen VO  — Symmachos, einem
der UÜbersetzer des en J1estaments INS Griechische, entzıffert. ber dıiıesen Symmachos
schreıbt FEusebius VO  —_ (aesarea In seliner »Kirchengeschichte« (VI, 17) »Symmachos, eiıner VO  —;

di1esen Übersetzern |des en Testaments 1INs Griechische | WAaTr Ebilonıit DIe genannte äresie
der Ebılonıiter beste darın!|: S1Ce; ass Jesus VOINN Joseph un! Marıa geboren wurde, halten
ıh für einen bloßen Menschen un: estehen auf der T  ung des (jesetzes 1Im Strengen Jüdı-
schen SINN« (Eusebius, erke, IL DIie Kirchengeschichte, Teıil Die Bücher VI bıs A, hg
VON und MOMMSEN, Le1ipzig 1908, Y griech un! at.| Praktısch auft
demselben besteht NestorIius In Toldot Yesu.

53 Vgl OSINSKI. The Lıtfe of Nestorius ASs SCCIA In Tee and Oriental SOurces, In ectirum
(2007) HS5176
Zum Begrıff vgl Jewısh Chrıstianıty, In: The Cambrıdge Hıstory of Judaısm, ed

Horbury, Davıes, Sturdy, vol IIL, Cambrıdge 1999, HAL EIS (bes 733—742).
55 Verus Israelt udY f the Relatıons between Chrıstians and Jews In the Koman

Empıre (AD 135—425), transl. from French Dy McKeatıng, London 1996, 306—3358
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Es gibt nıcht wenıge Hınweise afür, dass das Judenchristentum, »das
Chrıistentum, das sıch In den VO Judentum entlehnten Formen ausdrückt«°,
nach der ersten Periode der Kirchengeschichte, als die C NUT einen
Kreıis der Nachfolger Jesu un den en umfasste, noch csehr ange exıistierte
und sıch In unterschiedlichen Formen zeigte.5 { Man kann mıiıt u TUN be-
haupten, dass sıch das Christentum ZUEeTSLT 1E dıe Jüdıschen Synagogen verbre1l-
LE(E; be1l denen CS immer »Sympathısanten« für den jJüdıschen Glauben gab Soge-
nannte »Gottesfürchtige«).”“ DIie Chrısten VO  — Antıochilen un Edessa lebten se1it
den ersten chrıistlıchen Jahrhunderten friedlich mıt den en und
standen In Kontakt miıt i;hnen.” Der oroße Teıl der genannten apokryphen
bıblıschen Schriften, dıe CNrıstliche un: jüdısche Elemente vereiınen, sınd VON den
Forschern mıiıt Syrien verbunden worden.“

IIie Verbindung mıt der Jüdıschen exegetischen Iradıtion hat dıe syrısche (so
ohl dıe östlıche als auch die westliche) T{ auch später beibehalten.® |DITS
Analyse der eT VON Aphraha und Ephrem dem yrer ze1gt, dass dıe syrıschen
Väter miıt der jüdıschen mıdraschischen Exegese gut Vertirau WB.I'CI').6 Eın
e1ispie davon ist INn einer polemıschen chrıft dıe Nestorijaner VON Simeon
VO Bet-Arsam beobachten, in der Simeon eine Art »Genealogie« des Nesto-

ANIELOU, The Theology f Jewısh Chrıstianıty,
DiIie Zeugnisse für dıe Exıstenz der juden-christlıchen Gruppen In Mesopotamıen DIS 7z7u U
sınd gesammelt be1 The Jewısh Chrıistians of the arly Centuries of Chrıstianıty ACCOI-

dıng the New Source (Proceedings of the Israel Academy of SCIENCES and Humanıtıies
PIASH],; vol H. No 3: Jerusalem 1966

SCHURER, The Hıstory f the Jewısh People In the Age of Jesus C ’hrist (d 75 1359
vol Edınburgh 1995, 162; K W. NIEBUHR, Identität und Intera:  107 Zur Sıtuation paulını-
scher (Gjemelmden 1mM Ausstrahlungsfeld des Diasporajudentums, In Pluraliısmus und Identıität, hg.
VOIN Mehlhausen, Gütersloh 1995, 339—-3509; ANDER, Gottesfürchtige und Sympathısanten.
Studıen ZU heidnıschen Umfeld VOIN Dıasporasynagogen, übıngen 19958
Vgl KRAELING, The Jewısh Community al Antıoch, In 131 51 (1932) 130—160;
eFEdessa un das jüdısche Chrıstentum, In 1g1lıae Christianae (1970) 4—33;

ILKEN, Jews and Chrıistians In Antıoch in the 1Irs Four Centuries of the (Com-
88(0)8| Era, Mıssoula 1978; Edessa, 100—-102 In den SÜ-er Jahren des Jhs sprach
Johannes Chrysostomus dıe rısten, dıe »dıe Juden respektieren un! iıhre Sıtten für heıulıg
halten« (PG Xa MI (1964) 847)
DANIELOU, The Theology of Jewısh Christianıty, 11-28; ] RIMINGHAM, Chrıstianı the
Trabs, KT

61 Vgl Jewısh TIradıtions In S5yriac 5OUrCES, In JJIS KXXMX (1979) (Nachdruck: TOC|
Studies In Syriac Chrıstianıty, History, [ ıterature and Theology, Hampshıre 212-232;

ACINA, L’homme l’ecole de Dieu. LD Antioche Nısıbe. Profil hermeneutique, theologique
ei kerygmatique du movemen scohaste nestorien (Monographie programmatıique), ıIn POC

(1982) 86—  3301 (besonders 17 19); RUVERS, Syrıan Chrıistianı and Juda-
1ISm, In Ihe Jews the Pagans and Chrıstians, ed DYy LIeuU, ÖOr and ajak, London
and 1992, 1722126
Vgl NEUSNER, Aphraha and Judaısm, The Christian-Jewıish Argumen In Fourth-century Iran,
L eıden 197/1; SED, L1 es Hymnes SUT le Paradıs de saınt Ephrem ei les tradıtıons Ju1ves, In
Museon 81 (1968) 455—5U01; KRONHOLM, otıfs from eNesIs 11 In the genulne ymns of
Ephrem the Syrian, Uppsala 19/8
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r1anısmus anbietet.” el benutzt 8 das erb qgabbel (Syr welches ıIn den
rabbinıschen Schrıften dann vorkommt (n der hebräischen oder aramäıschen
orm), WENN dıe » Iradıtionskette« angeführt wıird (vgl den Mischna-
traktat Abot).” DIe polıtısche Lage In Persien der folgenden Jahrhunderte hat
eine friedliche KoexIistenz der ostsyrischen Kırche und der jüdischen ynagoge
begünstigt.65

aralle diıesen Prozessen gab CS 1mM 7Zweistromland heterodoxe Judenchrist-
1C Gruppen, welche mıt der TG nıcht verbunden Hans-Joachım
Schoeps hat se1ine Aufmerksamkeıt 1Im Katalog des nısıbınıschen 1SCHNOTIS
“Abdiso‘ ges der in Assemanus’ Bıbliotheca Orientalis herausgegeben
worden Ist, auf eine chrıft VO  —; mmachos elenkt, der, WIe dıe KıirchenhistorI1-
ker berichten (S oben), CIn Ebilonıit War  67/ Auf TUN! d1eser Tatsache formuherte
Schoeps die Hypothese, dass sowohl dıe ebljonıtischen Schrıiften als auch dıe
Ebılonıter selbst 1Im Frühmuttelalter persischen Chrısten überleben konnten.
Dieser Hypothese chloss sıch spater Shlomo Pınes an  65

Der Eınfluss der heterodoxen judenchristliıchen Gruppen auf die arabıischen
Chrısten ist auch sehr wahrscheınlıch, da dıe chrıistlıchen (Gemeılnnden auf der
Arabıischen Halbınsel im ständıgen Kontakt Persiıen standen.”” Auf dıie Ver-

bindung olcher Gruppen mıt Arabıen welst eiıne judenchristliche chrıft hın, die
Pınes In einem “Abd al-Gabbar ges zugeschriebenen ext entdeckt hat
Piınes datıert che Schrift In das AL Jh In ihr wırd anderem berıichtet, dass
dıe Chrısten Palästinas zuerst alle Vorschriften der Ora eingehalten hätten, dann
sıch eın Teıl der Chrıisten dıe Omer Unterstützung dıe en
ewandt hat, dıe S1e auch bekommen aben, aiur aber dıe jüdıschen Vorschrıiften
ablegen mussten FEıne Gruppe der Chrıisten wıdersetzte sıch un usste deshalb
nach > Mosul un Jezirat al-Arab« flıehen Pınes meınt, dass der letzte USdruC
sıch auf das nordöstlıche Syrien bezıeht, aber dıe arabischen Chrıisten werden 1m
ext auch erwähnt  70

Francoı1s de OIS hat dıe CcE vertretien; dass das arabıische Wort für Chrıist

NAaSTaNI (vgl dıe Chronik VOIT Se  €  ert O  en ursprünglıch eiıne Bezeıchnung der

63 ASSEMANUS, Bı  10theca Orientalıs, Romae 1719, E 346—358 Vgl HALLEUX, DiIie

Genealogıe des Nestorianiısmus ach der frühmonophysitischen Theologıe, In (1982)
S
Vgl STEMBERGER, Eıinleitung In Talmud un! Midrasch, München 1992,

65 Es ist bekannt, Aass cdıe en VO:  —; Fdessa A der Bestattung des Bıschofs Rabbula 1mM Jahr 435

teılgenommen aben, vgl E.dessa, 103
Bı  10theca Orientalıs, Romae 1425 {EE

SCHOEPS, Theologıe nd Geschichte des Judenchrıistentums, Tübingen 1949, 155
58 Ihe Jewısh Chrıstians, 37,39,43
69 Charakterıistisch ist eıne Bemerkung In der »Kirchengeschichte« des Theodor L ektor (um 530),

ass e Hımyarıten »eın Persien untergeordnetes Volk« sınd (PG LXAAVTE ZIEE) Vgl MHMIACCA-

DORI, Yemen Nestor1ano, 196
The Jewısh Chrıstians, 1536
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Judenchriıstlıchen Gruppen der » Nazoräer« (NaCompaior) WAal, dıe den Ara-
bern existierten.‘  1 Darauf, dass dıe Schriıften der heterodoxen Judenchristlichen
Gruppen In Hıgaz ekannt welsen dıe Parallelen 1Im Koran miıt der christ-
ıchen apokryphen Liıteratur hin  TL

DIie Exıistenz olcher heterodoxen Judenchriıstlıchen Gruppen und Schrıiıften
hatte allerdings für dıe Araber nıcht eine große gespielt WI1Ie eiIn anderer
oben erwähnter USATuC des Judenchristentums. DIe Geschichte der syriıschen
ı9 ze1gt, dass bestimmte (hauptsächlich semitische) Chrısten gene1gt
das Christentum nıcht als Gegner, sondern als Nachfolger des Judentums
hen und den chrıistliıchen Glauben Urc dıie Jüdıschen egriffe aqauszudrücken.
Diese Tendenz WarT In ogroßem Maße auch {ür dıe chrıistlichen er charakter1-
stisch ”” Den Raum für dıe Auseinandersetzung zwıieschen en un Chrısten In
der Spätantıke en In erster Lıinıe dıe Jüdıschen Synagogen egeben.

DIe Quellen Z Christenverfolgung In Südarabıen 1im erwähnen 5Synago-
SCH be1 den Himyar. ”“ Es gibt viele Hınweise afür, dass dıe 5Synagogen In der
Spätantıke nıcht 11UT für dıe en geöffne wurden. sondern auch für Leute, dıe
nıcht beschniıtten wurden und nıcht en Vorschriften der Ora folgten, aber
der JjJüdıschen elıgıon Interesse hatten und en der Jüdıschen (Gemeılnde
teilnahmen.” Solche Leute hatten dıe Bezeıchnung »Gottesfürchtige« griech
Veoceßnc) bekommen. DiIie 1m Jahr 1976 entdeckte (und 1987 publızıerte) In
chriıft AdUus Aphrodisıas, In der die »Gottesfürchtigen« eindeutig eiıne
Gruppe der Synagogengemeinde bılden, hleferten elInen klaren BeweIls für dıie Fx1-

dieser Gruppe.” SIie miıt der Jüdıschen elıgıonEhatten aber
mehr Freıiheıit sowohl In den Bräuchen als auch In der Interpretation der Te
und hauptsächlich auf dıe Verehrung des einen (Jottes orıentiIert.

Eıne Tendenz z Monothe1ismus, die nach Meınung der Forscher”” für dıe
Spätantıke 1SC Ist, sıcht 1LL1all auch In den südarabıschen sahälschen In-

schrıften des 2A6 Jhs SIie beinhalten dıe Aufrufe einem Gott, der dıie Bezeıch-
HNUNS KRahmanan (der »Barmherzige«, späater eın Attrıbut (jottes 1m Islam) und

F1 LOIS, /Vasraniı (NoxCowpa1oc) and Hanif (£Üvıx06), tudıes the rel1g10us vocabulary of
Chrıstianıty and f slam, IN 65 (2002) 130 (besonders- Vgl WELLHAUSEN,
este arabıischen He1iıdentums, Berlın/Leıipzıig, 1927 ED Wellhausen meınte, ass dıe Bezeiıich-
NUNS der ersten nhänger uhammads als » $2 DIer« den Eınfluss einer chrıistliıchen WO
der Elkasaıten) zeigen <O]] (s 236—240). Vgl uch HAWTING, The Idea of Idolatry and
the Emergence f slam. Irom Polemic Hiıstory, Cambrıdge 1999, 48—55
Vgl ure 5110 ıne Ep1isode AUus dem Protoevangelium Jacobı vorkommt.

/3 Vgl RIMINGHAM, Chrıstianı the Arabs, 49—/0
den TIe VOI Simeon VO  — Bet-ArSam: La ettera dı Simeone VESCOVO dı Beth-Arsam

martırı omeritl. In tt1 Accademıa de1 Lincel, Ser1ı1e I11 (  , vol Va Roma
1851, 501-515, 1er 502 Syrisch Zr du5)

F SCHURER, Ihe Hiıstory of the Jewısh People, vol 150—-176; WANDER, Gottesfürchtige
und Sympathısanten, UTE

76 ANDER, Gottesfürchtige un:! 5Sympathiısanten, 225220
Vgl SCHUÜRER, The Hıstory f the Jewısh People, vol 155—-158; SEGAL, Edessa,
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»Gott. der den Hımmel und dıe FEirde geschaffen hat« bekommt. ”® DIiese nschriıf-
ten welsen darauf hın, dass hre Verfasser keine en 1mM Sinne
aber mıt dem jJüdıschen Glauben vertirauA und daran Interesse hatten. Inso-
fern ann INan S1E qals »Gottesfürchtige« betrachten. Eın olcher »(Jottesfürchti-

Wal offensıchtlich e1in gewIlsser Jehuda Yakkaf, der eiıne Inschrift AUS alt al-
AsSswäa Miıtte des Jhs verfasste. ”” In der Inschriuft teılt (1 mıt, dass GT den ufbau
SeINES Hauses mıt der des »Herrn des Hımmuels un der Erde, der es
schuf, und be1l dem se1INeESs Volkes Israel« vollendet hat (dıe Betonung des
> Volkes Israel« ze1gt, dass sıch der Verfasser selbst nıcht ıhm ezählt hat).”

DiIie »Gottesfürchtigen« In der frühen Periode der Kırchengeschichte en
ılıeu, In dem sıch das Christentum chnell verbreıtete (vgl Apg 1L7:4.17) We1l1-
terhın dıent eine sprachliche Beobachtung als Zeugn1s afür, dass das Christen-
{u  S In Siüdarabıen den en WIE auch den VO  — der ynagoge aANBCZO-

Arabern, dıe qals »Gottesfürchtige« betrachtet werden können, hre An-
hänger gefunden hat Pınes und de OIS hatten TUn behaupten, dass
das neupersische w und das arabısche Al , welche als Bezeichnung der Christen
In diesen prachen verwendet werden und el dıe Grundbedeutung »fürch-
tend« aben, offensıchtlich auf den USdTUC »(Jott fürchtend« zurückgehen und
In nalogıe Z griech. VeoceßNnNCc oder GEBOLEVOC TLOV FOV entstanden sind.© Es
kann hınzugefügt werden, dass In der Chronik VOILTI Se“ert der Kaufmann AUus

Nagrän, der das Christentum nach Südarabıien gebrac hat, den Namen Hannan
ra L)L.>) ragt, Was dıe Behauptung zulässt, dass eın Jude WäarTl und VOIL SEe1-
HCT Bekehrung Ar Christentum Anhänger der Jüdıschen elıgıon SCWECSCH Wa  Z

DIe Z Christentum bekehrten Araber, dıe VON den »Gottesfürchtigen«
9en nıcht dıe Verbindung mıt ihrem Jüdıschen Umfeld verloren und
konnten In ıhren Vorstellungen jüdısche und CArıstliche Flemente kombinieren.
Insofern kann INan hre Vorstellungen als Judenchristlıch betrachten. DIieses MI1-
1eu stand der ostsyrıschen (»nestorl1anıschen«) FC besonders nahe, die eiıne
ange Geschichte des frıe  ichnen Zusammenlebens mıt en hatte un deren
Umgang mıt der eılıgen Schrift hre urzel In der Jüdıschen Exegese hatte IDER
baute einen intergrund für dıe Aussagen ber dıie Kooperatıon zwıischen en
un Nestorjanern In der ZTeıt der Chrıistenverfolgung auf, dıe WIT 1mM Martyrium
Arethae und 1mM uch der Hımyarıten finden Obwohl diese Aussagen miıt dem
Kennzeichen des typıschen apologetischen Verfahrens versehen SInd., stehen hın-
ter iıhnen die tatsächlıchen Kontakte zwıischen arabıschen en und Christen.
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